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♦ Zum Rücktritt des Generals
Kudendorff.

General von Ludendorsf ist am 9. April 1865 ge»
deren. Er trat , kaum l7 Jahre alt , im Jahre 1882, aus
dem Kadettenkorps als Leutnant beim Jnsanterie -Regi-
ment 'Jit.  67 ein . Am 14. April 1887 zur Marine -Jn»
santerie verseht , verblieb er' dort bis zum Jahre 1890,
iup er als Oberleutnant ins Leib-Grcnadier -Regiment
kam, alöbald aber zur Kriegsakademie kommandiert
wurde. Von 1803 bis 1898 gehörte Ludendorff in ver»
kchiedenen Stellungen dem Generalstabe an. Inzwi¬
schen zum Hauptmann befördert , wurde er 1898 Kom-
pagniechef im Infanterie -Regiment Rr . 61. Es folgte
zwei Jahre später die Versetzung in den Generalstab der
ö. Division , später des 6. Armeekorps , uin am 18. Okto¬
ber 1902 in den Großen Generalstab berufen zu wer¬
den. Zum Major tvar Ludendorff 1901 aufgerückt. Eine
Kommandierung zum Admiralstabe der Marine , ver¬
bunden mit einem Bordkommando auf dem Linien-
schisf . Wilhelm der Große ", unterbrach im Jahre 1905
die Tätigkeit im Generalstab «. Es folgte die bis 1908
dauernde Kommandierung als Lehrer an der Kriegs¬
akademie. Als Oberstleutnant trat er 1908 in den
Großen Generalstab als AdteilungSchcf zurück. Im
April 1011 zum Obersten ernannt , übernahm am 27.
Januar 1913 Ludendorff den Befehl über das Nieder-
rheinische Füsilier -Regiment Nr . 39, dessen Ehef er
seit November 1917 war . 19l4 wurde er Kommandeur
der 85. Infanterie -Brigade . Bei Ausbruch des Krie¬
ges wurde Ludendorff Lbcrquartiermeister der 2.
Armee.

An der Spitze einer Brigade drang Ludendorff als
erster in Lüttich ein , wofür er mit dem Orden Pour le
Mhrite und den beiden Klassen des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet wurde . Am 22. August wurde Luden-
docsf zum' Generalstabschef HindenburgS ernannt . Er
war des Feldmarschalls Berater an der Spitze der 8.
und 9. Armee und beim Oberkommando -Ost. Im No-
dcmber 1914 zum Generalleutnant befördert , erfolgte
e,n 29. August 1916 die Ernennung zum General der
Infanterie . Am gleichen Tage wurde Ludendorff die
neugeschaffene Stellung des Ersten Generalguartier-
meistecs übertragen , als welcher er dir deutschen Waf¬
fen zu großen Erfolgen  führte . Das Großkreuz
des Eisernen Kreuzes erhielt Ludendorff am 24. März
dieses Jahres , als die erfolgreiche  deutsche Offen¬
sive eingeleitet wurde . Neben Hindenburg ist er der
volkstümlich st e Held  dieses Krieges geworden.

Die wiederholten Hinweis Wilsons auf die
olles beherrschenden leldstherrficherr militärischen
Autoritäten , mit denen die Entente nicht ver¬
handeln und Frieden schließen könnte, haben auf
die Verabschiedung dieses unseres besten Strategen
dorbcrei et.

Wenn die Friedensverhandlungen mit Wilson
nicht ganz und gar auf den toten Punkt .geraten
sollten, so mußte der Rachgier der Gegner , di«
Ludendorff so oftmals empfindlich geschlagen
hatte, ein sichtbares Opfer gebracht werden. Wie
es heißt, haben die Sozialdemokraten von unserer
neuen Negierung den Rücktritt Ludendorfts als
G-bot der Stunde direkt verlangt ; bei Scheide-
mann. „Vorwär s" und „Berl . Tageblatt " hat
General Ludendorff allezeit eine schlecht« Nummer
gehabt. Es zeugt ja von der diplomatischen Ge¬
riebenheit und Schlauheit des Präsidenten Wilson,
daß er gewissen offenen und geheimen Wünschen
der deutschen Linken in seinen sogenannten Frie¬
densnoten in listig verklausulierten Wendungen
Vorschub zu leisten und sie als no wendige Frie¬
densgarantien in den Bordergrund zu schieben u.
direkt zu fordern weiß. Wilson weiß, daß er solche
Forderungen niemals vergebens stellt. Die Herr¬
schiften von der deutschen Linken warten sozusagen
nur auf das Wilsonsche Stichwort , um dessen For¬
derungen. die ihren Wünschen entsprechen. stürmisch
als Staatsnotwendigkeiten zu fordern und durck^
zuseben.

Auf der andern Seite darf nicht vergessen wer¬
den. daß der 4 I -ahre h' »durch helleuchtende Stern
des Feldherrn Ludendorsf seit den 4 Monaten deut»
schm Rückzuges und damit gekennzeichneter Miß¬
erfolge beim den schon Volke arg verblaßt ist. Ein
unglücklicherFeldherr verliert im Handumdrehen
seine Verehrer »nd natürlich auch die Volksgunst.
Das ist immer so gewesen im Laufe der Menich-
tritsgeschichte und wird es auch bleiben b' s znm
Ende der Dinge . Ohne Frage ist der fiirchtbare
Umschwung des Kriegsglücks im Juli dir 'es Jah¬
res nicht so ohne weiteres vom Himme' gefallen
und hat seine guten Gründe . Es sind dem Stra¬
tegen Ludendorsf zuletzt Fehler und Meni'chlich-
kei en unterlaufen , die sich in ihren Folgen nicht
mehr gut machen ließen und uns in unsere heutige
Notlage gebracht haben. Es ist nicht gut . wenn der
Schlachtenden ker allzu kehr mit der Polil ' k und dem
innern Partcistreit befaßt wird und in ihn hinein-
«ezogen wird . Das große Haup 'quartier bat noch
vor 6 Monaten oftmals einem großen Tauben-
lÄag geglichen, in dem fremde Monarchen. Ge¬
sandtschaften, Diplomaten , Parlamentarier und
Deputationen aller Stände und Schichten nur so
kin- «nd ansflogen . Unter einer so beängstigen¬
den politfickien Vielseitikeit  Ludendorffs hat
ohne Zweifel die Löiima schwerwiegender rein mi-
s'tärischer Frauen leiden müssen. Wir erwähnen
hier nur die notorische Unterschätzung der gegne¬
rischen Strei kräfte und die erstaunliche Dernach-
E>sig»ng des Kampfmittels der Panzerwagen.
Aus diesen Versehen sind die deutschen Schlappen
»nd Niederlagen im Hochsommer erwachsen. Zu-
gegeben freilich muß werden, daß der Große Genc-
katstab sich in die Politik nicht gewaltsam hineinge-
omngt hat , sondern er ist oft geradezu hinein-
«ezogen  worden , weil cs im Reichskanzleramte
Ehrend des Krieges leider an einer überragenden,
das Ganze überschauenden politischenPersönlichkeit,

einem Staa ' smanne großen Stils gefeblt hat.
«nter einem Bismarck  wäre Ludendorsf der
bescheidene Plänemacher und Frontgeneral ge-

sieben , wie uns der General v. Moltke, genannt
ocr Schweige  r , in der Erinnerung vorscsswebt.

1 Undankbar wäre es, wenn das deutsche Volk je
°or militärischen Großtaten  Luden-
orffz vergeffen würde, die er im Verein mit Feld-

rschallv. Hindenburg zum Rizhme den deutschen

Waffen und zur Sicherheit des deutschen Vater¬
landes auf mehr als hundert Schlachtfeldern voll¬
bracht hat. Dieser Ruhmeskranz von Großtaien
gehört der Geschichte an und soll uns ein Trost und
Leitstern sein in den trüben Tagen , die uns noch
bevorstehen. Unvergessen  muß endlich blei¬
ben, daß Hindenburg und Ludendorsf von Tannen-
berg an bis heute immerfort gegen eine mehr¬
fache Uebermachl von Streitkräften u.
Material  haben känipfen nmssen.

kleinere Me on Her leftlconL
Deurscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier,  28 . Okt.
(Amtlich.) _

Westlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Keine größeren Kampfhandlungen . Südwestlich

pan Tcinze, östlich von Avelgcm bei Artres (süd-
lich der Schelde) wiesen wir feindliche Angriffe ab.
Bei Sänbrrnng einzelner Engländrrnester bei Fa-
mars und Engle Fontaine machten wir Gefangene.

Leeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Ucbcrgangsversuche des Feindes «brr den Oise-

Kanal bei Tupigny wurden vereitelt . Zwischen
Oise und Srrre nahmen wir in vorletzter Nacht
dir im voripringendcn Bogen zwischen Orignv n.
La Fcrte stehenden Truppen in die Linie westlich
von Guisc — westlich von Crccy an der Scrrr zu¬
rück. Der Feind griff gestern unsre neuen Linien
südlich von Euise an. Unter Einbuße zahlreicher
Panzcrwagrn wurde er abgcwicsrn. Am Sauchc.
Abschnitt scheiterten am früh -m Morgen Angriffe
der Franzosen zwischen Froidmont und Pirrre-
Pont. Westlich drr Aisne fanden gestern nur ört¬
liche Kämpsr statt. Feindliche Angriffe gegrn un»
scre auf dcm Südufcr der AiSne, südöstlich von
Rethcl und br! Rillq stehenden Truppen wurden
abgewiesrn. Auf den Aisnr -Höhrn östlich von
Vouzirrs nahm der Artillrrirkampf am Abend in
Verbindung mit erfolglosen Angriffen dcS Geg-
ners östlich von Chcstres vorützergeyru» größ-re
Starke an.

Leeresgruppe v. Gallwitz.
Auf den Höhen östlich der Maas wiesen wir An-

griffe der Amerikaner am Walde von Cousenroqo
und am Ormont -Walde ab

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die eiagrlritcten Bewegungen wnrden plange¬

mäß weitergcsührt. Südlich von Rudnik und To-
pola erfolgreiche Nachhutkämpfr. Beiderseits drr
Morawa besteht nar geringe Gefechtsführung mit
de« Feinde.

Der Chef dcS GenrralstabS des Feldheere».

Deutscher Abendbericht.
WB. Berti » , 28 . Okt. (Amtlich.) Keine größere

Kämpfe. Südlich der Schelde, au  dem Oise-Kanal und
am Soachr-Abfchnitt scheiterten heftige Lellangriffr de»
Gegner».

Staatssekretär deS RAchsmarineamleS V- Mann
über die Kriegsanleihe:

Uerlrauen zur KrirbsanLerhe ist
Nerirauen zirm Vaterland.

N

Bitte Oesterreich-Ungarns
um Sonderfrieden.

_WB. Wien, 28. Okt. Der Minister drS AnS»
wartigrn Graf Andraffq hat gestern den östrrrrich.»
»ngarischen Gcmndtc« in Stockholm beauftragt,
die Königlich-Schwedische Negierung zu rrsuchrn,
drr Regierung der Bereinigten Staaten v. Amrrika
nachstchcnde Antwort auf ihre Note vom 18. ds.
Mts . ; u übermitteln:

In Beantwortung der an die österreichisch-un-
garischc Regierung gcrichtctrn Note dcS Herrn
Präsidenten Wil'on vom l8 . Oktober und im
Sinne dcS Entschlusses des Präsidenten mit Oester-
rrich-Ungarn abgesondert über die Frage drS Wak.
fknstillstandrs und des Friedens zu sprrchr«, be-
ehrt sich dir österrrichisch-ungarische Regierung zu
rrklären , daß sie rbrnso wie den früheren Kundgr-
bungeu dr» Herrn Präsidenten auch srinrr i» drr
Irtzten Note cnthaltcnen Auffassung über die Rrchte
der Völker in Oesterr.-Ungarn , speziell übrr jene
der Tschecho-Slowakcu und der Jugoslawen zu-
stimmt.

Da sonach Oesterreich-Ungarn sämtliche Dedin-
gnngcn angenommen hat, von welchen der Herr
Präsident drn Eintritt in die Verhandlungen über
drn Waffrnstillstand und den Frieden abhängig
gemacht hat, steht nach Ansicht der österreichisch,
ungarischen Rrgirrnng dem Beginn dieser Ver-
Handlungen nichts mehr im Wege. Die österreich.-
«ngarische Regierung erklärt sich daher bereit, ohne
das Ergebnis anderer Verhandlungen abzuwartrn,
in Verhandlungen über de» Frieden zwischen
Oesterreich-Ungarn und den gegnerischen Staaten
und über einen sofortigen Waffenstillstand aa
allen Fronte » Ocsterrcich-UagaroS eiuzutrctev u.

bittet de« Herrn Präsidenten Wilson die diesfäl-
lige« Vorbereitungen treffe» zu wollen.
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Diese Bitte um Sonderfrieden ohne jede Be¬
dingung und Einschränkung kommt einer blanken
Kapitulation Oe st erreich - Ungarns
und aller seiner Armeen und Strenkräfte ungefähr
gleich; eine Tatsache, die natürlich auch für das
Deutsche Reich und seinen fernern Widerstand von
der größten Bedeutung ist.

WW W ?Mlk «II Mß.
WB. B r r n, 28. Okt. Die hiesige türkische Ge-

sondtschast teilt mit : Dir Türkische Gesandtschaft
in Bern hat drm französischen Botschafter nnd dcm
englischen Gesandten eine Note der türkischen Re-
gieruuo an die sranzösilche und englische Negie¬
rung überreicht, in der um W a s s r n st i I l st a n d
und Frieden  gebeten und der von drr Negir-
rnng Talaat Paschas an drn Präsidenten Wilson
gerichteten Note zugrstimmt wird.

Sin MtriwMeU
in Setoeia.

WB. Wie «, 28 . Okt. Kaiser Karl hat durch
Handschreiben vom 27. Oktober die Demission des
Ministers Frhn . v. Hussa re  k angenommrn und
Hofrat Professor Dr . Lammasch zum Ministrrprä-
sidentca ernannt.

Verfaffungsänderunq.
WB . Berlin,  28 . Okt. (Nichtamtlich .) Der B » n-

deSrat stimmte dem Entwurf drr Abänderung der
leichSverfaffna , in der vom Reichstage beschloffearn
Fassung zu.

Berliner Blättrrstimmen zur deutschen
Antwortnote.

Berlin , 28. Okt. Die Zwiesprache zwischen
Berlin und Washington  ist beendet. Die
neue Note, die gestern an Wilson abgegangcn ist.
läßt alle Möglichkeiten offen, und alles Weitere
hängt zunächst von dem Inhalt der Waffenstill¬
standsvorschläge. weiter aber von dem Charakter
derFriedensvorschläg«  unserer Gegner
ab ; die deutsche Regierung erwartet nickst Vor-
schlage für einen Waffenstillstand schlechthin, son-
dern für einen solchen, der einen Frieden der Ge-
rechtigkeit einleitct.

Der »Vorwärts " bemerkt, die neue Note sei ein
Appell an das sittliche Gewissen der Völker, der sich von
den Formen einer auf Macht gestützten Forderung weit
entfernt balle . Man könne mit einem hohen Grade von
Wahrscheinlichkeit sagen, daß die Dauer deS Wrsikrieqe»
fetzt nur aoch nach Tagen zähle . Wen » Oesterreich
kapituliere , werde eS zu einem KriegSinstrument iu der
Hand unserer Gegner . Dann werde daS Wort vom
zwecklosen Blutveraiessen zum kategorischen Imperativ.
Bei den Daffenstillstondsbcdingungen müssten wir unS
auf Dinge gefasst machen, die unS alle tief ans Herz
greifen : eS werde einen Augenblick der leior .aschatt»
lichen Aufwallung geben. Aber wir hätten zwar da»
Reckt, selber zu sterben, nicht aber daS Recht, andere
sterben zu lassen. Alles , was noch zu retten und zu ge¬
winnen fei . könne nur noch in den Verhandlungen drr
Friedenskonferenz gerettet und gewonnen werden.

Die konservativ und alldeutsch gerichtete Presse rech¬
net von vornherein nicht auf WaffenstillstandSbedinanu-
grn, die für Deutschland annehmbar seien . Sie ist zwar
geneigt , in der Rote die Bereitwilligkeit der deulschcn
Regierung zu weitgehender Nachgiebigkeit zu erblicken,
glaubt aber noch nicht, dass die Regierung zu ein . r l !n.
terwerfiing um jeden Pre !» bereit fei . Die . Te :itschc
Tageszeitung " bebt hervor, daß auch der sozialdemo¬
kratische Abgeordnete Landsberg noch vorgestern im
Rrichstag erklärt habe, die deutsche Sozialdemokratie
wolle eine ehrlose Unterwerfung nicht.

Wie 14 Punkte.
Genf,  28 . Oft . Die „Morning Post " meldet

mrs Newvork: Durch dir Ereignisse der lebten drei
Tage ist die Hoffnung auf einen baldigen Friedens-
schlnß in Washington bedeutend nährrgrrückt.
Lansing gab am Samstag im Srnatsausschuß die
Erklärung ab, daß Präsident Wilson  ans scinrn
14 Programmpunkteu  unter allen Um-
stände» beharren wird. . .

Neue Entente -Beratungen.
Haag, 28. Okt. Reuter meldet auS London:

Lloyd George  und B a kf o u r sind gemeinschaft¬
lich mil Flotten - u. Heeresoffizieren nach Frank¬
reich  abgereist.

Oberst Honse.
Genf, 28. Okt. Der Oberst Hause ist (tme schon

gemeldet wurde) in Paris eingetroffen. In seiner
Begleitung befinden sich mehrere amerikanische
Diplomaten , darunter der ehemalige Botfchaftsrat
in Berlin , Josef Crew.

Wieder einmal die Rheingrenze.
WB . Bern , 28. Okt. In der Morning Post vom

22. Oktober führt Oberst R e p i n g t o n die uner¬
läßliche militärische Notwendigkeit auS, Frankreich
durch die Nheingrenze strategisch zu sichern. Durch
den Zerfall OesterreickvUngarns, den schon das
nächste Geschlecht in Italien bedauern und bereuen
werde, sei Deutschland für die Zukunft ebenso ge¬
stärkt wie durch den Zerfall Rußlands , wie auch
immer sonst die Friedensbedingimgen lauten
mögen. Diese zwei Ereignisse blieben für Deutsch¬
land ein unbestteitbarer Gewinn . Deshalb müßten
die Westmächte, dem Beispiel der Römer folgend,
den Rhein  als Schutzgrenze gegen einen künftt-
hen. deuljche» Angriff fefttegea.

England.
Unangenehme Frage«.

Dern, 26. Okt. Im Unterhause wurde die Ne-
gierung am 21. Okiober gefragt, ob England undl
seine Verbündeten dem ersten Punkt Wilsons end-,
gültig zugestimmt hätten, worauf Lord B a l so u r
erwiderte, daß es im gegenwärtigen Augenblicks
nicht wünschenswert sei, das Thema zu erörternd
Darauf fragte Pringle, ob nichr in London Ein-
jpruchsversamml ungen gegen die 14
Punkte  in Vorbereitung wären, worauf Balsour.
antwortete, daß er davon nichts wuhrgenommen
habe. Auf eine dritte Frage, ob Präsident Wilson
sich an die englische Regierung weaen der 14 Punk¬
te gewandt habe, wiederholte Balsour, es erscheine-
ihm nich: wünschenswert, daß die dauernden Ver¬
handlungen zwischen den verbündeten Regierungen'
von dem Unterhause zum Verhandlungslhema ge¬
macht würden. Darauf stellte King die Frage, ob
ich dieser Grundsatz auch auf öffentliche Versamm¬
lungen beziehe, worauf Balsour entgegnete, er wisse
nicht, was das mit dem Parlament zu tun habe.
Als dann der Haup'mann Wedgwood fragte, ob
man versichert sein könne, daß die englisckie Regie-
run gdem Kesseltreiben in der Presse gegen Präsi¬
dent Wilson ein Ende machen werde und Pringle'
hinznfügte: „Werden diese Angriffe
nicht von der Regierung gefordert ?"
antwortete Balsour erregt, das sei eine Nnterstel-
lang, die nicht hä te gemacht werden dürfen. Die
Regierung habe nichts getan, was eine derartige
Annahme rechtfertigen fiönne.

Englische Forderungen.
Amsterdam. 26. Orr. Auf einem Mahle, daS-

restern in London zu Ehren der französischen, itg-
Iienijd)en und delgijchen Mitglieder des zwischen¬
staatlichen parlauieaianschen Ausschusses gegeben
wurde, führte der Lordkanzler(!!) Lord Find  -
lay  an S .elle Lloyd Georges den Vorsitz. Neben
den diplomatischen Gästen war der frühere sran-
zösiscktz: Minister Painleve zugegen. Lord Findlay
erging sich in länger» Ausführungen über dos be¬
liebte Thema der deutschen„Verbrechen" zu Lande
und zur See, deren Bestrafung nicht der Rache,
sondern nur der Verteidigung der Sitt-
I i chke i t dienen würde. Ohne eine solche Vestra-
tung würde es auch in Zukunft noch Krl"ge geben.
Die deutschen Kauffahrteischiffe lägen zum großen
Teil still, und man dürfe nicht zugeben, daß Den sch-
land nach dem Kriege noch eine unversehrte Flotte
besitze. Der Redner erklärte ferner, das deutsche
Volk habe sich stets mit seinen Machthabern einig
erklärt und sich an Deutschlands Verbrechen mit-
schuldig gemacht. Die einzige Art, es dafür zu be¬
strafen. sei, ihm eine unleugbare Niederlage zu be¬
reiten.

AuS dcm Haag, 26. Okt. Ein Artikel in der
Daily News warnt vor der Gefahr,  gegen
Deutschland einen Machtfrieden durch-
setzen zu wollen.  Wenn man dem deutschen
Volke helfen wolle, den Kaiserismus zu töten und
die Anarchie zu vermeiden, dann müsse>man ihm
Bedinaungen anferlegen. die gerecht seien' und ihm
eine Daseinsmöglichkeit böten. Ob die Friedens-
bedingungen schon festgeleĝ seien, könne niemand
sagen. Die Regierungen schwiegen, »nd die Ge-
keimverträge sowie die Beschlüsse von Versailles be¬
stünden noch.

Beschlüsse der feindlichen Regierungen.
Haag , 28. Okt. AuS London wird gemeldet : Auf

der Konferenz der französischen , italieni¬
schen . belgischen und britischen  Abteilungen
der interalliierten parlamentarischen Kommissicn sind
im Laufe der letzten Woche einstimmig folgende Be¬
schlüsse gefaßt worden:

1. Es lst von allergrößter Wichtigkeit, daß b;i Na-
tionen , die jetzt in dem Kampfe zu der Freiheit berert
sind, ihr freies Bündnis aufrecht erhalten»
bis die noch immer drohenden Gefahren beseitigt wor¬
den sind. Durch die völlige Umformung der feindlichen
Macht muß der Gefahr einer Wiederholung solchen Un¬
heil », welckwS über die Menschheit gekommen ist, ein
Ende bereitet werden.

Es ist ferner von allergrößter Wichtigkeit, daß die
Regierungen der Nationen , die jetzt in dem Kampfe fiir
die Freiheit vereint sind, sofort sich verständigen über
die Vorbereitung eines Planes für die Au f r i cht u n g
einer Sachlage nach Kriegsende , welche lwzwecken soll,
ein Bündnis der Nationen  zu Stande zu bringen
zur Errichtung eines dauerbaften Friedens , der durch
daS gemeinfckxtftliche Verfahren aller freien Nationen
garantiert werde.

3. Der Wiederaufbau von Zentraleuropa auf
der Basis der Nationalitäten  mutz wieder statt-
finden unter der Berücksichtigung des Selbstbeftim-

mungSrechkS der Völker und mit Rücksicht auf die Na»
tioiien , die einen dauernden Frieden für Europa garan¬
tieren.

4. Für die Verluste der Kauffahrte,-
II  p 11  c, welche durch den N-Bootkrieg veranlaßt worben
sind, muß möglichst ein Ersatz au » der feind-
lichen Tonnage  hrrbeigrfiihrl werden. .

V Tie Kommission drängt daraus, dciß die Regie-
ruiigrii . die für den Krieg verbunden waren , notwen»
dig- rn>cise sich zu der Sckaffuu .» » nt* .'LV * '
f o 11 1 zr femmentun sollen za dem Z'vecke, f m » ?»
nötig nr, dev letzten feindlichen W >de, »tinü
b- rfc « eibe von Angriffen , " « >s >> G
hict  zu brechen. Sie schlägt al» bester Mittel hirrzu
eine gemeinsckwftliche industrielle Kontrolle über die Er¬
ziehung von Luftfahrzeugen einzuführen . . . .

6 Die alliierirn Regierungen vrrd .̂i gelwtra . s-.'»orr
e, -.e Kommission  zu ernennen znm Zasrmmrn-
stellra von P - rMägen fiir eine ff - '- r*r ' de- 'glich
to » i,» e: ,>e , c , > n Luftverked ä u,tb zur F .-iijlklluns
tri » tptzn .' ja st Verkehrswege.

Abgeordnetenhaus. .
WB Berlin, 27. Ott . Präsident GrnkS ck)w »-

rin Löwitz  liegt in seiner Arbeitswohming im¬
mer ngch krank darnieder. Zu der teftifl oitjtreten- ^
den Grippe ist ein« Reiznna des BriistrwPen ^ IIS
hinzuactreten. Die Wiederherstellung des Kmn- .
ken wird ohne Zweijel mehrere Woche» tn Aid-
lvrucü nefimen.



*Sie mit »kWW MW
MeM Me.

(StI . z.)
Unser militärischer Mitarbeiter schreibt uns:
Tie Frage , ob unser Heer in der Lage ist, noch

tveiterhin mit Aussicht auf Erfolg Widerstand ge¬
gen die sich beständig vergrößernde feindliche
Uebermacht zu leisten , kann selbstverständlich nur
von den verantwoiili <l>en militärisck -en Stellen be>
antwortet werden . Käme es allein auf die Moral
und die Kampfkraft des einzelnen Mannes an,
es wäre kein Zweifel , daß unser Heer auch in Zu-
kirnst ein Faktor bliebe , mit dem die feindliche
Heerführung zu rechnen hätte . Gerade die Kämpfe
ier letzten Tage haben diesen erfreulichen Eindruck
wesentlich verstärkt , und wir können heute sagen,
daß unsere herrlichen Truppen auch weiterhin für
des Vaterlandes Nutzen alles hergeben werden,
was Mensckenkraft aufzubringen vermag . Be-
dar »erlich wäre es nur , wenn solche Opfer gebracht
werden müßten , ohne daß die AuSstcht bestände,
unsere Lage bei den kommenden FriedenSverhand-
lungen wirklich erheblich zu verbessern . Wir dür¬
fen zu dem Verantwortungsgefühl unserer Heeres¬
leitung das Vertrauen haben , daß sie diese Frage
im Verein mit der Regierung mit dem ibr gebüh¬
renden Ernst prüfen wird . In welchem Sinne die
Entscheidung auch fallen wird , wir werden sicher
sein dürfen , daß andere Möglichkeiten nicht gege¬
ben waivn , als diejenigen , die zu den letzten Be¬
schlüssen führten.

Für untere Feinde , die im Begriffe stehen , die
Waffen st illstandsbedingungen  festzu-
setzen, ist natürlich die Frage der Beschaffenheit
des deuttchm Heeres von ausschlaggebender Be¬
deutung . Darf die feindliche Heeresleitung in der
Fortsetzung deS Kampfes kein Risiko für sich selbst
erblicken , dann wird sie es bei ihren Bedingungen
auf das Aeußerste ankommen lasten . Muß sie da¬
gegen bei Fortführung des Krieges auf eine un-
günst -ne Rückwirkung auf ihre eigene militärische
Situation u . vielleicht auch auf die politische Lage
in ihren Ländern rechnen , dann wird sie lieber
bei ihren zu stellenden Forderungen etwas nach¬
lasten . ehe sie sich den Ungewißheiten der Zukunft
auswtzt.

Das Ergebnis der schweren Kämpfe der letzten
Tage dürfte daher nicht ohne einen gew ' sten Ein¬
fluß bei den Entschließungen nuferer Feinde sein.
Di ->ws Bewußtsein scheint auch an unserer Front
vorzuherrschen , denn nur ein von starkem Selbst¬
vertrauen getragenes Heer kann den großen Rie-
sc—aufgaben gerecht werden , die in diesen schweren
Tagen an unsere hesdenmütigen Truppen heran-
getreten sind . Sowohl auf unserem rechten Flügel
wie zwi 'chen Oste und Aisne bat der Fe 'nd auf
brcffer Front mit gewaltigen Mitteln den D u r -6.
bruch versucht . Es ist ihm nichr gelungen , kleine
örtliche Ertrüge blieben ein gar karaer Erfolg,
während unsere unermüdlichen Verteidiger durch
ihre gelungene Abwehr ihrem alten Knegsrubm
neue Lorbe -wn binzugestiat haben . Gewiß , an Zahl
und an technischen Hilfsmitteln mögen unsere
Fe -nde unseren Truvven überlegen sein , an Höhe
der Moros und selbstloser Hingabe werden sie nim¬
mer den Unfern gleichkommen.

Zur militärischen Lage.
Die rechtzeitig durchqesührte Räumung der

flandrischen Küste hat die linke Flügelarmee des
Verbandes um die erhofft « Abguetschuna der dort
stehenden deutschen Truppen gebracht . Es ist un¬
ter dem zähen Aushalten der nordöstlich und öst¬
lich von Apern kämpfenden Heeresteile dem Ma¬
rinekorps gelungen , auS de- drohenden Einkrei¬
sung zu entkommen , ohne daß schwere Einbußen
an Gefangenen und Kriegsgemt zu verzeichnen
wären . Der Abmarsch vollzog sich ordnungsge¬
mäß , und nur h ö ch st e n s 100 Mann wurden ab-
gedrängt und gezwungen , auf holländisches
Gebiet überzutreten.  Daraus haben Ge¬
rüchte 15 000 Mann gemacht . Wenngleich diese
Behauptungen für jeden ruhigen Beobachter von
vornherein als erfunden dastand , so sei doch der
wirkliche Sachverhalt ausdrücklich festgestellt . Bei
den Gefeckiten in Flandern hat leider ein Teil der
belgischen B e v ö l k e'r u n g sich zur Teil¬
nahme  fortreißen lassen , auch werden von holl.
Seite schwere Ausschreitungen gegen zurückgeblie-
hone oder versprengte deutsche Soldaten aemeldet.
Die etwaigen Folgen dieser gegen das Völkerrecht
verstoßenden Handlungen haben die Täter selbst
verschuldet , und die Befehlshaber der Verbands-
trnppen täten girt , dafür zu sorgen , daß die Bevöl-

Dlnter der Maske.
Kriminalroman von Haas von  W i e i a.

10) (Nachdruck verboten .)
„Wohl möglich ; aber dieser Geheimbündelei

wird nach den gemachten Erfahrungen ein Ende ge¬
macht werden müssen ."

>,Don wem geht das alles aus ?"
„Ich hörte Dr . Streblow nennen ."
Der Prinz stampfte zornig mit dem Fuße auf

den Teppich.
„Das ist ein Mißbrauch meines Vertrauens!

Fürwahr , ein wunderlicher Dank dös Her . nl
Sie haben recht, Bergany , wir werden diesem
Treiben ein rasches Ende bereiten ! Und was mich
am meisten empört : man hat offenbar die arglose
Prinzessin veranlaßt , über alles zu schweigen ; so¬
gar mir . ihrem Bruder gegenüber , hat sie nie die
geringste Andeutung fallen lassen . . ."

„Es sind unsichere Gerüchte , die ich äußerte " ,
gab der Maler zu bedenken.

„Für mich liegt kein Zweifel mehr vor ", er¬
widerte der Prinz heftig , „m 'r erscheint jetzt man-
ches, dem ich in letzter Zeit in stuori -' .uu Gespräch
mit meiner Schtvester begn vh . in einem ganz
anderen Lichte. — Nun , ich werde diese Imperti¬
nenz .dem Herrn Doftor hoch anrechnen ' "

Während der letzten Worte halte er sich mit
raschen Schritten einem der yohen Fenster ge-
nähert . Er schob mit ungeduldige .. Bewegung den
schweren , seidenen Vorbong beiseite und bemühte
sich, einen Flügel zu öffnen.

„Es ist erstickend heiß hier !"
Berganp kam ihm zu Hilfe.
In vollen Wogen strömte die kühle Nachtlust

herein , mit ihr zugleich , wie aus weiter Ferne , die
Festmusik . Ein Teil der Gaste aber schien bereits
das Schloß zu verlassen , wie das Rollezi der Wagen
verriet.

Hastig strich der Prinz üher die Stirn und
»knete in v»ll>n Zügen die klare , reine Lust eff,.

Ptötzstch wandte er sich zu dem neLen ihm stehen-
den Maler.

„An « zd-öjfcü # int £«* Hand

kcrung nicht rn Me KrrmpMndlung -en etmjmft.
Truppenverschrebungen auf feindlicher Seite lasten
schließen , daß aus unserm äußersten rechten FIü-
gel sich bald wieder schwere Kämpfe entwickeln
werden . Die Oberste Heeresleitung des Verbandes
kann für die nächsten Wochen als Hauptreser¬
ven  noch ewa 45 Divisionen emsctzcn, davon 20
französische, 12 bis 15 englische und 10 bis 12
amerikanische . Damit können abgrtämpste Divi¬
sionen abgelöst werden . Der Kräftevarbrauch ist
in der letzten Zeit sehr hoch gewesen.

Auch aus dem Balkankriegsschau Platz
bereiten sich neue Ereignisse vor . Alle Anzeichm
lasten darauf schließen, daß mit einein neuen An¬
griff auf die Dardanellen  ein Stoß zu Lande
verkünden sein wird , der sich gegen die Maritza-
linie richtet . Angeblich sind fünf französische Divi¬
sionen dazu bestimmt , von Sofia aus über Pbi-
livpopel gegen die tüickische Grenze vorzugeben
während andere Verbände längs der Bahn von
Salon -ft her operieren . Je eine englische und
französische Division werden , wie verlautet , sich
gegen die Dobrudscha wenden.

In Montenegro  hat sich die dortige ser¬
bische Bevölkerung erhoben u . einen Guerillakneg
gegen die österreichischen Besatzungtruppen in
Szene gesttzt. Die Oesterreicher räumen darum in
EKe das Gebirgsland.

Die Frage des Waffenstillstandes.
WB . London , 27 . Okt . Reuter . Die „Times"

schreibt : „Wilsons  letztes Wort sollte die Korre¬
spondenz mit dem Feinde schließen. Die Note g 'bt
eine engere Uebereinstimmung de» englischen und
amerikanischen Ansichten zu erkennen . Es ist be-
fri -edigend zu wissen , daß H a i g und Admiral
B e a t t y mit den Flotten - und .Heeresstäben in
London konferieren und daß Oberst H o u s e in
Frankreich angekommen ist. wo Foch in naher
Fühlung mit den amerikanischen und alliierten
Heerführern ist. Die Frage des Waffen still¬
st a n d e s betrifft vor allem die L a g e z u r S e e.
die für das englische Volk die erste Bedingung zur
Sicherheit ist, während sie für die Amerikaner die
Grundlage ihner wirksamen Intervention in die¬
sem Kriege ist."

Die Grippe auch i« Nordamerika.
Amsterdam , 27 . Okt . Die Grippe hat sich bereits

über die gesamten Vereinigten Staaten ausgebreir
tet . In den Tnippenübnngslagern wurden bis
zum 1. Oktober über 75 00 Krankheits - und über
1000 Todesfälle ftstgestellt . Ende September be¬
trug nach amtlicher Feststellung der Prozentsatz an
Todesfällen 4,4 Prozent . 150000 Rekruten wur¬
den verschoben . In Boston erlagen der Grippe
in den letzten zwei Septemberwochen 1300 Perso¬
nen der Zivilbevölkerung.
Widerlegung der Greuelgeschichten durch FeiudeS-

mund.
WB . Berlin , 26 . Okt . In der Ententepresse

wurde den Deutschen als größte Barbarei vorge¬
worfen , daß sie die Bevölkerung von den Kampf-
fronten zurückführt . Auch in der ersten Note Wil¬
sons stand dieser Vorwurf . Nachdem nun nicht
mehr zu leugnen ist , daß die Deutsä ^ n die Ein-
wohner nur da ziirückführten , wo es diese selbst
verlangten , um dem englischen und französischen
Feuer zu entgehen , ist dieser Teil der gegen die
Deutschen gerichteten Greuelpropaganda fallen ge¬
lassen . Unter diesen Umständen ist es von beson¬
derem Interesse , daß nach bestimmten Aussagen
jüngst eingeb rächte, - belgischer Gefangener die En-
tente , die sich so über die angeblich zwangsweise
Abführung der Bevötkerrmg entrüstete , ihrerseits
die von den Deutschen znrückgelaffene Zivil -Bevöl¬
kerung ebenfalls ins Hinterland abschiebt . Die
Gesungenen sagten aus , daß es den Soldaten
streng verboten war , mft den Zivilisten zu spre¬
chen. Die Soldaten haben jedoch das Verbot über¬
treten und berichteten aus Gesprochen mft der Zi-
vilbevölkerung , daß sich diese im allgemeinen l o -
bend  über die deutschen Soldaten  aus¬
sprach. Andere Gefangene erzählten , daß die vor-
rückenden Belgier mit Befriedigung immer von
der Bevölkerung hören , daß die Deutschen wäh¬
rend der langen Besetzung nicht mehr zu leiden
hatten als jener Teil der Bevölkerung , der sich
jenseits der Bier befand und vier Jahre lang un¬
ter belgftcher und englischer Militargewolt stand.

Lanvtagsverhandlmrgerl.
Preußische » Herrenhaus.

41. Sitzung vom 26. Oktober.
Präsident v. A r n >m - Boitzenburg : Er ist soebene ender Antrag eingegangen:In der Zeit der tiefsten

des Vaterlandes ist es Pflicht und Recht des preu-

nicht zu denken . Kommen Sie , ich will Ihnen das
erwähnte Schriftstück zeigen und Ihre Meinung
hören I

Mft schnellen Schritten verließ er den Salon
und begab sich in das Biblio hek- und Lesezimmer.

Bor einem in die starke Mauer eingrta,jenen,
feuersicheren Schrank , dessen Brronzebeschlag auf
dem stählernen Grunde einen prunkenden Anblick
bot , blieb er stehen.

„Ich habe diesen Ort zur Aufbewahrung meiner
persönlichen Papiere gewählt ; er schien mir siche¬
rer , al sdas Geheimfach meines Schreibtisches,
namentlich auch Wege» etwaiger Feuersgcfahr.
Erwarten Sie mich hier , der SWüssel befindet sich
in meinem Schlafkabinett !"

Nach den letzten Worten entfernte , er sich, kehrte
aber in kurzer Zeit wieder zurück. Ungeduld und
Erregtheit besck̂ eunigten alles , was er vornah .n.
Er hielt einen kleinen , unscheinbaren , aber >ehr
sinnreich ausgearbeiteten Schlüssel in ' er Gand.

Mittelst desselben öffnete er die trotz ihre -- ge¬
ringen Fläche schwer sich in ihren Angeln be-
wegende Tür.

Mit raschem Griff zog er eins der Fächer auf.
um aber nach einem Blick in das Innere desselben
sofort bestürzt zurückzuweichen und mit einem ver¬
störten Ausdruck den neben ihm stehenden Bergany
anzublicken . Ohne zu sprechen , begann er das Fach
dann zu durchrvüküen , mit fieberhafter Hast aber¬
mals und abermals.

„Der Brief ist verschwunden !" sfieß er dann
heraus nnt heiterer Stimme und nur mft Mühe
seine Fassung bewahrend.

„Was sagen Sie ? fragK Bergany . Er glaubte,
sein Ohr habe ihn getäuscht.

„Der Brief ist nicht mehr hier !" -
„Bewahren Sie Ihre Ruhe, ' Prinz " , bemerkte

der Maler , seine Hand auf den Arm des Prinzen
legend , „wir sind heute allesamt erregt . . ."

„Nein , nein, " rief der andere ungeduldig , „ein
Jrrftim ist ausgeschlossen , hivr liegt ein . . ."

Er vollendete nicht , sondern begann nochmals
zn suchen, diesmal besann euer , aber wieder ohne

ßischen Herrenhauses ?toft Ausdruck zu bringen , wie un¬
löslich der Zusammenhang ist zwischen dem preußischen
Herrenhause und dem König von Preußen . Das preu¬
ßische Volk wird sich auch in den dunkelsten Tagen treu
erweisen . Das Herrenhaus wird eingedenk der Ver¬
gangenheit allezeit zu seinem angestammten Herrscher
als Schutzwehr vor dem Throne stehen . (Beifall .)

Die Begründung lautet : Die Verhandlungen des
Reichstages am gestrigen Tage und die bei dieser Ge¬
legenheit gegen Se . Majestät gerichteten Angriftc haben
in jedem preußischen Herzen das Bedürfnis wachge¬
rufen , die Treue zu seinem König vernehmlich zu be¬
kunden . (Beifall .)

Nächste Sitzung : spätestens am 15. November 1818.
Schluß W*  Uhr.

Provinzielles.
<•> Steeden , 28 . Okt . Dem Schützen Wilbelm

Wolf  von hier wurde das Eiserne Kreuz 2. Kloße
verliehen.

) !( Niederbrechen , 28 . Okt . Offizier -Stellvertr.
Heinrich K r e m e r . der jüngste Sohn der Frau
Kremer Wwe . von hier , schoß am 30. September
mit einem Masch.-Gervehr einen engl , Flieger ab.
2 Offiziere und 4 Masch.-Gew . waren im Flugzeug.

-s- Frickhofen , 28 . Okt . Am 25 . ds . Mts . starb
dahier der frühere Gemeinde -Rechner Herr Ant.
Schardt im Alter von 70 Jahren , nachdem er 2ü
Jahre irrit größter Gewissenhaftigkeit seines Amtes
gewalte hatte . Er ruhe in Frieden!

: ! : Vom Oberwestcrwald , 28 , Okt . Di « Kar¬
toffelernte,  die im allgemeinen befriedigend
ausgefallen ist, hat ihr Ende gefunden . Die Aus¬
saat der Winterfrucht , ist ebenfalls zum großen
Teil beendigt . — Die Grippehat  auch hier ihren
Einzug gehalten und bereits mehrfach Opfer ge¬
fordert.

* Montabaur , 28 . Okt . Seitens der Polizeiver¬
waltung sind , um der weiteren Verbrei '.ung der
Grippe Einhalt zu tun , sowohl Kino - als auch
Theatrcvorstellungen hier untersagt . — Das Gym-
nasium ist wegen der Grippe seit vorigen Montag
geschlossen.

X Heilberscheid , 27 . Okt . Herrn Lehrer Joh.
Münch wurde das Verdienstkreuz für Kriegshilfe
verliehen.

* Wiesbaden , 28 . Okt . Don den infolge des
Fliegerangriffs als vermißt  gemeldeten Perso¬
nen sind die fünf  letzten als Leichen geborgen
worden , näml -ich: 1. die 6jährige Tochter Elise
Marx,  2 . die 5jährige Tochter Hertha Marx.  3.
der Vielchändler Fritz A l l w a r d t , 4, der 16jäbr !ge
Shirt Kaiser.  5 . die 15jäbrige Tochter Elnaböth
Kaiser.  Die früheren Meldungen sind insvfern
zu berichtigen , daß die Frau „unbekannten Na¬
mens " sich bei der Polizei Wiesbaden gemeldet Hot
und das 2jährige Söhncben Marx seinen Derletzun-
aen nicht erlegen ist. Vermißt wurden sonach 1 2
Personen,  die alle als Leichen nunmehr ge-
boraen sind. — Tie Beerdiaung der Opfer des Flie¬
gerangriffs fand heute Montagmittag H12 Uhr
auf dem Südfrirdbof statt . Die Beerdigung ha te
die Stadt übernommen . Die Leichen wurden auf
dem Ehrenftiedhof beigesetzt.

ht . Kriftel (Kr . Höchst) , 27 , Okt . Die hrefiae
Gemeinde sollte an eine Nachbargemeinde 1200
Zentner Kartoffeln liesi-rn . Trotz aller Mahnun¬
gen erklärten die Landwirte , keine ,Kartoffeln ab¬
geben zu können . Darauf fand durch vier Gen-
danmm ei,ne Nachprüfung der Vorräte statt Und
das Ergebnis ? Statt der verlangten 1200 holten
die Gendarmen 1800 Zentner aus den Verttc-cken
und beschlagnahmten sie für den Kommunalver-
hand . Die weitere Folge ist die , daß den betrrt-
senden Landwirten nicht ein Pfund Kartoffeln
mehr verblieb , als ihnen gesetzlich znsteht.

* Bad Homburg , 28 . Okt , Der Kreisansichuß
des Obertaunuskreises hat beschlossen, zur Behe¬
bung des Geldmangels Notgeld Herstellen zu las¬
sen und zwar für eine Million Mark Zehnmark-
sctxnne und für eine halbe Million Mark Fünf¬
markscheine.

* Homburg , 28. Okt . Eine außerordentliche
Stadtverordnetensitzung beschäftigte sich mit E i n -
quartierungsfragen.  Der Oberbürger¬
meister schilderte die ungewöhnlichen Umstände der
Einguartierung , die der Bürgerschaft große Unbe -
auemlichkeiten bringe . Die Bemessung der Ent
schädigung für die von der Heersverwaltnng be-
anspruchten Häuser werde zwffck-en dem Hausbe¬
sitzer und der Heeresverwaltung geregelt . Für eine
reichliche Kohlenbelieferung tpürde Sorge getragen
wer-deu. Die Belastung der Stadt durch die Ge-
wählmng von Zuschüssen auf di« Ouartiergelder
betrage seit Kriegsbeginn bereits 300 000 Mark.
Die neue Einquartierung erfordere täglich 15 000
Mark , wenn es bei dem Satze von 15 Pfennig pro
Kopf und Tag bliebe . Die Aussprache über die
Lebensmittelversorgung brachte lebhafte Klagen

„Lassen Sie uns die Situation in Ruhe be¬
sprechen, Prinz Lo har " , begann der Maler von
neuem . „Sie sprachen davon , daß Sie den Brief
auch den Händen Ihrer Schwester anvertrauten ."

„Das tat ich, aber ich habe ihn wieder zurück-
erhalien ."

„Sie können sich dessen ganz genau ent¬
sinnen ?"

„Ganz besfimmt ."
„Wann erhielten Sie ihn zurück?"
„Gestern im Laufe des Vormittags ."
„Wo wurde er wieder in Ihre Hände gelegt ?"
„Dn 'iben im Salon , den wir eben verlassen

haben ."
„Was taten Sie nach Ueberreichung des

Briefes ? "
„Ich habe ihn sofort hier niedergelegt ."
„Eigenhändig ?"
„Gewiß ."
„In Gegenwart der Prinzessin ?"
„Ja . sie begleitete mich. Da , wo Sie stehen.

Bergany . stand sie."
„Und in welches Fach legten Sie den Briet ?"
„In dieses hier , das alle derirtigen Papiere

enthält,"
„Und Sie haben diesen Schrank wfort wieder

verschlossen?"
„Sofort ."
Mit ihrem Schlüffel ?"
„Gewiß ."
„Besitzen nur Sie einen Schlüssel zu diesem

Schrank ?"
„Nein , auch die Prinzffsin . Hier , — sehen

Sie ! — sind Etuis mit kostbaren Kleinigkeiten,
Andenken . Schmucksachen und anderes mehi !"

„Dann ist es doch leicht denkbar , daß die Prin-
zeffin aus irgend welchen Grü -iden in diesen Brief
noch einmal Eimicht nehmen wollte auch ohne Ihr
Wissen,"

„Die Mögfichkeik gebe ich gern zu , Bergany,
aber es ist wenig wahrscheinlich , — ich gebe es nur
zu , um wenigstens noch eine Hoffnung zu haben ."

Beide überlegten nun , wis zunächst geschehen
solle. Lkstz der ixuMrückten Zer ^ .aaftlts der Priuz

über das „Mgmsen " der Umgegend nach .LGeW»,^
Mitteln durch Einquarti 'erte und über die z« g-M
ring « Sdartoffelrafiou . Gefordert wurde mft Nach,
druck, daß bei der Lrtiensmittelvevsorgung yjjf
Bürgerschaft gegenüber dem Militär unter - "keinen
Umständen bena chteiligt würde ._

Mrchlichesl " P
Limburg , den 28. Okt . Dienstnachrichten aus

dem Amtsblatt des Bistums Limburg : Mft Der¬
min 10. Oktober wurde Herr Kaplan Hevnrich
Spahn  an der St . Marienkirche in Biebrich
nach Höhr u . Herr Kaplan Ludger Hartman»
in Rüdcshcirn unter Zurücknahme seiner Versetz,
ung nach Höhr an die St . Marienkirche in Bieb-
rich versetzt. Mit Tei -min 1. Noveniber wurde die
neu errickitete Pfarrei S t i e r st a d t dem Herru
Pfarrer Albert Mprx  in Unterticderbach und di«
Pfarrei U n t e r l i e d e r b a ch dem Herrn Pfarr¬
vikar Joief Arnold  in Eppenhain übertragen.
Mit gleirl)em Termin wunde Herr Pfarrverlvalter
Aloys Reichwein  in Stierstndt zum Pfarrvikar
in Frankfurt a . M .-Hausen und Herr .Kaplan
Kaspar Fein  an der St . Donifatiuskirche in
Wiesbaden zum Pfarrvikar in Eppenhain -Rup.
pertshain ernannt.

O! Frankfurt , 27 . Okt . Tie gestrige Beerdigung
des ersten aus . dem Friedhof unseres Voror z
Hamen bestatteten katholischen Priesters , des am
Mittwoch verstorbenen Herrn Psan ikars W o l s.
ließ die allgemeine Hochachtung , die sich dieser in
der verhältnismäßig ku-rzcn Zeit seines dor igen
Wirkens erworben , so recht erkennen . Nicht nur
die kathol - ĉhe Gemeinde und deren Vereine , son-
dern auch Nachbarvereine von Bockenheim und
Rödelheim , wo der Entschlafene ftüher Jahre lang
tätig war , und manche Andersgläubige erwiesen
ihm die letzte Ebrc . Trotz der drängenden Sams-
"agsarbeiten hatten sich auch an vierzig Priester ru
dem Leicüenbeaängnisse einaeftinden . Das feier-
licbe Seelenamt hielt der bischöfliche Kommissanius.
Herr Geist !. Rat u . Eb "endomherr A b t von lsier
während Herr Geist !. Rat .Kr o h m a n n von Rödel¬
heim die sogenannte Absolution an der Tumba
vornahm und .Herr Pfarrer K n ö d g e n von Bo '-n-
heim den Entschlafenen durch e>ne kurie herzliche
Ansprache in seinerTä igkeit würdiaie . Eine eigent¬
liche Trauerrede hatte sich der Dahingeschieden«
in seiner Anspruchslosigkeit verbeten . — Zu seinem
Nnck-losyfs (st Psarrviknr Reichwein  von-
Stierstodt ernonnt worden , so daß die unnnter-
brgchene . regelmäß ' ne Wahrnehmung der Seel-
sorge in Hausen gesichert ist.

Limburg , 29 . Oktober.
— Di e Winterkälte  sckieint dieses Jcchr

ftühzeitig einzusetzen . In der Nacht zum Montag
sank das Thermometer unter Null Grad . An ver¬
schiedenen Stellen wurde Eisbildung beobachtet.

— Konzert Robert vom S ch e i d i - G e n t-
ner - Fischer.  Das von den genannten Frankfurter
Künstlern  am 25. Oktober in der Alten Post da¬
hier veranstaltete Konzert entsprach in allen Teilen den
hochgestellten Erwartungen , mit denen eine zahlreichc
Zuhörerschaft den Künstlern entgegen kam. Heri
Robert vom Scheidt , Heldenbariton vom Frankfurte-
Opernhaus , sowie Frau Gentner -Fischer , erste Sänger ' <
vom Frankfurter Opernhaus , sind hier nicht uni Jj
kannt . So erwartete man Großes . Herr Robert r I
Scheidt zeigte wieder die Vorzüge seiner gewaltig
vollmächtigen und doch weichen Stimme , die nicht >
die großen Räume des Overntian -es erfüllt,
sich auch den kleineren Verhältniffcn deS Konzer ,
snales anznpassen versteht , wie auch Frau Griilne |
Fiscker wieder die Zuhörer zu reichstem Beifall hin ,
riß . Die Vortragsfolge wies Lieder von Schubert , Hugi,
Wolf , Bruno Haiti , Robert Franz . Weingarin - r , Karl
Löwe und Altdeutsche Volkslieder v, Wilh . Berger auf,
— Sie alle waren künstlerisch wertvoll und wurden
meisterhaft vorgetragen . Daß einige besonders gilt ge¬
fielen , wie „Doppelgänger " von Schubert , Schmied
Schmerz v. Hartl , „Mädchen sind wie der Wind " von K.
Löwe , lag an dem Charakter der betr . Komrositionen.
Besonders reichen Beifall ernteten die „Altdeutschen
Volkslieder " von Berger , die von beiden Künstlern ge¬
meinsam gesungen wurden . Hier kam d--n Konzert-
sängern ihre dramatische Gestaltungskraft zu stallen,
besonders in dem herrlichen : „Du .Du liegst mir am Her¬
zen ." — Die Künstler wurden durch nicht endcnwoilen»
den Beifall zu Beigaben gedrängt . — Am Kluv, : i war
Herr Kapellmeister Karl Kr e m e r - Frankfurt , der sich
wieder als ein Meister der Begleitung zeigte,

— Militärisches  Nach dem Armeever-
ordnungsblaft werden heuer keine Herbstkontroll-
versammlungen abgebatten.

— Verkauf von Weißkraut.  Heute von
!0 Uhr ab erfolgt freihändiger Verkauf von Weiß¬
kraut in der städtischen Verkaufshalle im Hofe der
Hospitalschule.

anfangs den Versuch machen , bei seiner Schwester
sofort Erkundigungen einzuziehen . auf Anraten
Bergarrys aber gab er es schließlich auf , um der
Prinzessin eine erneute Aufregung z» °o unge¬
wöhnlicher Zeit zu ersparen . Am Morgen sedoch
sollte es geschehen, mußte es geschehen, sobald wie
niöglich.

Im höchsten Grade beunruhigt und n>:s;ge-
sttmmt , begab sich der Erbprinz , nackzd̂m er wieder
alles sorgsam verscli.ossen und verwayrt , in das
Herremzimmer , um dort noch geraume Zeit mit sei¬
nem Freunde alle Möglichkeiten -und etwa notwen¬
dig werdenden Maßregeln zu ertvägen.

5. Kapitel.
Zu derselben Zeit , als in den prinzlichen Pri-

vaträuinen sich die aufregenden Szenen ereigneten,
ging die Kriminalpolizei den etwaigen Spuren
verdächtiger Eindringlinge nach.

Auf Veranlassung des Polizeirats stellte sich
bald ein .Hofbeamter ein , von Lutz, der inzwischca
seinen vorläufigen Orientterungsgcmg beendet
hatte , mit Ungeduld erwartet.

Herr von Sobbe blickte sich suchend tnn , und der
Kommissar näherte sich ihm.

„Ich habe wobl die Ebre , einen der Herren j
vom .tzosamt in Ihnen zu sehen ?"

Der , Angeredete warf einen prüfenden Bft»
auf den vermeintlichen Diener.

„Ich komme auf Veranlassung des Polizeirats , j
sagte er zögernd.

„Ich bin Sknminalbeamter ."
„Ihre Legittmation ?" , jj
Der Beamte griff in seine Brnsttasche und wies )

flüchtig seine Erkennungsmarke hin.
„Worüber verlangen Sie ?(usknnst ?"
„Dieser Gang ist zur Benutzung für die

wohner des sogenannten Kavalierhauses be¬
stimmt ?"

„Wer bewohnt dieses Haus migenblicklrch ? l
„Nur drr-r -Herren : der Archivrat . der krau k AM

Bett siegt , sein provisorisch engagierter Assistent :
Dr . Streblow und Herr von BervuiY ." . „•?

„Darf ich bitten , .Herr . . ." (Forts.



Diamantenes Ordensjubrläum.
»„Kloster St . Arbogast in Straßburg feierte am

r « Stöber die Barmherzige Schwester A r g e l a i,
»I — - TO o V r, n m Hnrt Limburg , ihr^borene Dorothea B e r g a m

'Mmantenes Ordensjubiläum.
von

Das hiesige St.
er-iMrccnzhospital wurde am 10. Oktober 1850

Die Jubilarin , welche im 81. Lebensjahre
WA . war eine der ersten Liinbnrgerinnen . welche in
M Genossenschaft der Barmherzigen Schwestern
« »getreten war . Sie ist auch heute noch vielen in
aüter Erinnerung von ihrer mehrjährigen Tätig¬
et im hiesigen St . Vincenzkloster her.

Wegfall von Zügen.  Von heute ab
killen die Personenzüge Limburg  ab 7.49 Uhr
vorm-. Frankfurt  an 10.12 Uhr und Frank¬
furt ab 11-33 vorm.. L i m b u r g an 2.25 Uhr nach.
«,jt.ags aus.

p ^ Fracht st ückgüter  werden , laut Mittei¬
lung der Kgl. EisenbahndirektionFrankfurt, am
SO. und 31. Oktober sowie am 1. November zur Be¬
orderung nicht angenommen.

• = Preuh .»Süddeutsche Klassenlottte-
jie . Die Erneuerung der Lose zur 5. Klaffe 12. (238.)
jotU'rie mutz unter Vorlage oder Einsendung der Lose
4. K'affe bei Vertust des Anrechtes spätestens bis Sams¬
tag den 2. November, abends 6 Uhr, geschehen. Auch
„tflffcn die Freilose zur 5. Klaffe unter Rückgabe der
Gewinnlose 4. Klaffe bis zum vorerwähnten Termin
eingeliefert sein. Die Ziehung der 5. Klasse findet vom
z. November bis einschlietzlich4. Dezember statt,
ff — D i e b sta h l. In der Nacht zum Sonntag
wurden aus einem Garten am Eschhöferweg 8
große Kaninchen gestohlen.

— Betreffs der Brotselb st versorg-
ung ist neuerdings durch Verfügung des Preußi¬
schen Landes-Getreide-Amtes eine Aenderung inso¬
fern eingctreten , als das Wirtschaftsjahr
für die Ernte 1918 nur bis 15  August
1919 und nicht wie bisher bis zum 15. Septem¬
ber. also nur 12 Monate  dauert . Die Selbst¬
versorger können demnach für den Eigenbedarf an
Brotgetreide aus ihrer Ernte zurückbehalten und
verbrauchen auf den Kopf und Monat  9 Kg .,
also für das ganze Wirtschaftsjahr  1918
12 X 9 — 1 0 8 K g.

Letzte Nachrichten.
Ae WMm»kr Brenta und Me.

Wiener Tagesbericht.
WB. Wien,  28 . Okt. Amtlich wird verlaut¬

bart: *
Italienischer Kriegsschauplatz:

In den Sieben Gemeinden blieb die Kamvf-
tästakeit auch gestern ans einzelne Vorstöße be-
schrö"kt. die abgewiescn wurden.

Nördlich der Brenta tobt auf 89 Kilometer
Frontbreite  eine große  Schlacht.

Im Gebiet zwischen der Brenta ' und der
Piave  scheiterten wieder alle Anst'' rme des Fein¬
des, mochten sie mit noch so starken Kräften geführt
darben 'ein. Die südlich der Fontana Secca an
die Italiener verlorene Stcrnknppc wurde im Ge
venanarist wieder znrückerobert, wobei ein arostcr
Teil der Begabung in der Hand unserer Braven
blieb.

Unter unseren tapferen Truppen haben sich in
d'escn Kämpfen besonders ausgezeichnet die Inf .-
Rech 7 (Klagenstrrt), 39 (Dobeozin). 47 (Mar-
b-ro). 49 (St . Pölten ), 73 syaer ). 120 (Westgali¬
zier), 139 (neues nnaarischrS Regiment ), das un-
—»  ■Ti ■ 11

garUche Sturmbataillon 17, das kroatische 42, das
Wiener Schützenregiment 1 und das kroatische
Landwehr-Regiment 28. Neuerliche Anerkennung
verdienen wieder die Artillerie - und Jnsanteric-
Schlachlflieger.

An der Piave  haben nach heftiger Artillerie-
Vorbereitung in der Nacht vom 27. die Entcntc-
Angrisfe eingesetzt. Bei Paidobbiadeuo vermochten
schwächere feindliche Abteilungen das linke Ufer
zu gewinnen. Sic wurden zum größten Teil zu¬
rückgedrückt. Bei Biolino und Bidor wurden
Uebergangsversuch durch unser Abwehrfeuer zum
S che i t e r n g c b r a ch t.

Abwärts von Bidor  gelang cs den Feinden
mit starken Kräften den Üebergang zu er¬
zwingen.  Unsere Truppen warfen sich ihm im
Gegenangriff entgegen. Abends wurde bii den
Dörfern Moriaga  und S c r » a g l i a ge¬
kämpft. Gegenüber dem Nordostfuß deS Mon¬
te  l l o blieben die Uebergangsverfuchc der Ita¬
liener ohne Erfolg.

Bon Papadopoli aus stießen die Engländer bis
Fezzc und SanPolodiPiade  vor . Tie drei
Kilometer breite Anstnrmstellc wurde durch unsere
um jeden Fuß breit Boden tapfer fechtenden Trup¬
pen in den Flankcy abgeriegelt.  Neue
Kämpfe sind seit heute früh an der Piave im
Gange.

Balkan-Kriegsschauplatz:
Bei Alessio  an der albanischen Küste Nach¬

hutkämpfe.
An der mittleren D r i n a kam eö zu Zusam¬

menstößen zwischen unseren Sichcrungstruppru
nnd starken Banden.

Das Zurücknchmcn unserer Truppen in Ser¬
bien erfolgte ohne Störung durch de» Gcancr . Die
Gcfcchtssühlung bestand gestern nur nördlich von
Kragujevar.

Der .Chef des GeneralstabS.

Ein Bermittlungsersuchen an den Papst.
Köln, 28. Okt. Nach der ..Köln. Volksztg." der-

lautet , daß d«r Erzbischof Kardinal v. Hart-
mann  im Namen der Bischöfe der Fuldaer Bi¬
schofskonferenz den Papst um seine Vermittlung
gebeten habe, damit die Feinde von ihrem Plan.
Deutschland zu vernichten, absehen. Der Papst
wurde gebeten, seine Autorität dahin einzusetzen,
daß ein Friede zustandekomme, der der Gerechtig-
keit und Billigkeit entspreche und eine Versöhnung
der entzweiten Nationen anzubahnen geeignet sei.

Eine deutsche Denkschrift au Wilson.
Berlin , 28. Okt. In unserer Antwort-

note an Wilson  wird bekanntlich gesagt, der
Präsident kenne die tiefgreifenden Wandlungen,
die sich im deutschen Derfafsiingswe ên vollzogen
haben und vollziehen. Die Friedensverhandlungen
würden von einer Volksregierung geführt , in deren
Händen die entscheidendenMachtbefugnisse tatsäch¬
lich und verfassungsmäßig ruhen . Ihr seien auch
die militärischen Gewalten unterstellt . Da nun
aber doch mit der Möglichkeit gerechnet werden
muß. ja sogar mit der Wahrscheinlichkeit, daß dem
Präsidenten das eigentliche Wesen, die Bedeutung
nnd die Tragweite dieser Verfassungsänderungen
nicht ganz gegenwärtig sein werden, so ist es, wie
in gutunterrichteten Kreisen verlautet , eine Er¬
gänzung  in Form eines Denkschrift  unter¬
wegs, die dem Präsidenten das Verständnis für
diese Verfassungsänderungen näher bringen wird.

Vollmachten für Oberst Honse.
Basel, 28. Okt. „Daily Telegraph " meldet.

Oberst House, der als Vertreter Wilsons an den
weiteren Beschlüssen der Versailler Konferenz in
Paris teilnimmt , wurden vor seiner Abreise aus
Amerika weitgehende Vollmachten übertragen über
Waffenstillstand und Frieden.

Schon am Dienstag?
Genf, 28. Okt. Die „Morningpost " meldet aus

Newyork: Wenn die deutsche Note an Wilson im
Laufe des Montag überreicht wird , kann mit der
No .e Wilsons bereits für Dienstag gerechnet wer¬
den. ,

Die Japaner in Irkutsk.
Basel, 28. Okt. Havas berichtet aus Tokio:

Amtlich wird bestätigt, daß tffeneral Muta mit ja¬
panischen Truppen am 12. Oktober in Irkutsk ern-
getrofsen ist. Er wurde mit Begeisterung von den
russischen und tschrcho-slowakischen Behörden em¬
pfangen . Dev Kriegsmrnister der sibirischen Re¬
gierung in Omsk, General Iwanow , sowie der si¬
birische Premierminister Wolodarski hatten eine
Unterredung mit General Muta , in der sie ihre
tiefe Dankbarckeit für die japanische Hilfe zum
Ausdruck brachten.

Wilson und Litauen.
Zürich, 28. Okt. Aus Lausanne wird gemeldet:

Das litauische Jnformationsbureau vernimmt , daß
Präsident Wilson  dem Präsidenten des litaui-
schen Rates  in Washington ein Dokument
übergeben hat, in dem er Litauen als unab¬
hängigen Staat  anerkennt . Er versichert,
daß alle litauischen Gebiete, einschließlich Ost¬
preußen bis Königsberg,  in dem Natio¬
nalstaat vereinigt werden sollen. Der Präsident
versichert, daß die Proklamation Litauens vor den
Friedensvechandlungen mit Deutschland stattfin¬
den werde, und daß er seinen Entschluß den alli¬
ierten Negierung mitgeteilt habe.

» » *

In Ostpreußen (2 Mill . Einw .) sprachen
1909 nur ettva 106 000 Einwohner das Litauische.
Bis Königsberg reicht das litauische Sprachgebiet
auf keinen Fall.

Gegensätze zwischen Foch nnd Clemenceau.
. Die militärische Lage Deutschlands ist, wie die

letzten Tage ergeben haben, weit günstiger als
einzelne Blätter , besonders auf der äußersten Lin¬
ken, sie hinzustellen belieben. Unsere Westfront
hat sich außerordentlich gefestigt, sodaß ein Zusam¬
menbruch ichtn zu befürchten ist. Auch für den
Fall , daß Oesterreich-Ungarn tatsächlich einen
Sonderfrieden mit der Entente abschließen sollte,
sind wir militärisch vorbereitet, und es kann
keine Rede davon sein,  daß der Zusam-
menbnich Oesterreich-Ungarns uns zur be¬
dingungslosen Ergebung  in die Forche-
rungen der Entente zwingen würde. Der norweg.
Hauptmann Nörregard hat geschrieben, daß die
Deutschen ein Jahr , vielleicht noch länger aushal-
ten können. Das ist richtig und selbst die feind¬
lichen Heerführer verschließen sich nicht der Er-
kenntnis , daß Deutschland noch lange nicht nieder¬
gerungen ist. Wir wissen, daß zwischen Foch und
Clemenceau ein scharfer Gegensatz  in der
Frage der Waffenstillstandsbewegungen sich her-
ausgestellt hat, da Foch die Bedingungen , die Cle¬
menceau dem dem deutschen Heer auferlegen will,
für viel zu weitgehend hält und der Ansicht ist, daß
ihnen die deutsche Heeresleitung sich niemals fü¬

gen könne. Foch ist anscheinend der Ansicht, daß
derartige Bedingungen das deutsche Heer zu ei¬
nem Brrzweiflungskampf nötigen würden, und er
will einen solchen- Verzweiflungskampf, dessen
Ausgang immerhin doch selbst ihm zweifelhaft
erscheint, nach Möglichkeit vermeiden. Die militä¬
rische Lage läßt also die Möglichkeit eines weiteren
Kampfes noch immer offen für den Fall , daß uns
die Feinde einen Gewaltfrieden  aufzwingen
wollen. Deshalb mutz gegen alle Ausführungen,
wonach Deutschland vor der Kapitulation stehe,
schärfster Widerspruch  erhoben tverden.
Eine Kapitulation kann nach Lage der Dinge für
nus nichat in Frage kommen, sondern nur ei«
Waffenstillstand, der uns nicht wehrlos macht. Ist
die Entente dazu nicht bereit, so wird das deutsche
Volk den letzten schweren Kampf auf sich nehmen
müssen, um Ehre und Leben zu retten.

Die deutschen Kolonien.
Haag, 28. Okt. Londoner Blätter melden: Lloyd

George hatte dieser Tage eine Unterredung mil
den Unterhausmitgliedern Runcinian und Burns , 1
in der er erklärte, daß die deutschen Kolonien nur ;
mit Einschränkungen und mit gewissen Ausnahmen d
zurückersta tet werden könnten . Als sicher scheint s
die Einbuße der deutschen Südseekolonien ange- ,*
sehen zu werden, nachdem die australische Regierun-g
und die neuseeländischenAutoritäten über eine
Neuordnung der Verhältnisse in der dortigen Zone
einig geworden sind. Immerhin läßt sich anneh¬
men, daß einer industriellen wie überhaupt wirt¬
schaftlichen Betätigung deutscher Kreise in der Süd-
see nichts in den Weg gestellt werden soll. JnBezug
auf die afrikanischen Besitzungen hält man einen
Kompromiß für möglich, weil Wilson auf eine ab¬
solute Niederhaltung der deutschen Ueberseeinteres-
sen nicht ausgeht , vielmehr eine Betätigungssphär ? \
für die Deutschen in Afrika schassen möchte. Als ;
Kompromiß wird die Errichtung eines interna io
nalen Rates aller Kolonialmächte angesehen, des- *
sen Bestimmungen sich Deutschland zu fügen
würde.

Das montenegrinischeParlament.
Zürich, 28. Okt. Der „Corriere" meldet, daß

die montenegrinische Regierung das Parlament für
den 15. November nach Korsu einberufen habe.
Auf der Tagesordnung stehen gesetzgeberische Maß¬
nahmen für die Wiederaufnahme der Regierungs-
gewalt in Montenegro und den Frieden.
Eine englische Denkschrift über Kriegsgefangene.

Haan , 28. Okt. Bonar Law teilte im Unter¬
hause mit. daß er der deutschen Regierung eine
Denkschrift über die Behandlung der britischen
Kriegsgefangenen in Deutschland habe überreichen
lassen.

Fraktionssitzungen.
. Berlin . 28. Okt. Sämtliche Reichstagsfraktio-

. neu haben ihre Mitglieder für Mittwoch vormi tag
zu neuen Frabtionssitzungen einberusen. Man er¬
wartet bis dabin das Vorlieaen einer Antwort aus
Washington über die Waffenstillstandsbedingungen.

Zur Gottesdienstordnung.
Donnerstag,  7 X Uhr, im Dom : Feiert . Exe¬

quienamt für Margareta Sehr;  8 Uhr im Dom'
Feierl . Exequienamt für Frau Margareta B u s a l
geb. RooS. — Die Jahrämter für Heinrich S chm i d
dessen Ehefrau und Kinder in der Stadtkirche und fii
Heinrich und Dorothea Sterke!  und deren Kindc
im Dom werden verleg»_ _
Verantwort ! für die Anzeigen: I . H. Ober,  Limburg.

Statt besonderer Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche

Nach:icht, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, unsere
treue herzensgute Tochter und Schwester

Margareta Sehr
im vollendeten 16. Lebensjahre am 26. Oktober 1918 abends
11*/* Uhr, wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente, nach kurzem schweren, aber mit der größten Geduld
ertragenem Leiden zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Um ein frommes Gebet für die Verstorbene bittet
im tiefsten Schmerz:

Familie Wilhelm Sehr«
Limburg, den 26. Oktober 1918.
Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , den 80. Oktober , nachmittags

3 Uhr vom Sterbehaus Bahnhofsplatz 1 aus ; das feierliche Exequienamt ist am
Donnerstag um 7 */« Uhr im hohen Dom . 8342

Todes- 4 * Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforschlichen

Ratschlüsse gefallen, meinen treuen Gatten, unseren guten Vater,
Großvater, Bruder, Schwiegervater und Schwager, den wohl¬
achtbaren Herrn

Anton Schardt VI.
Mitglied des Kath. Kirchenvorstandes und langjähriger

Gemeinderechner,

nach kurzem, mit Geduld ertragenem Leiden im Alter von 71 Jahren
am Samstag, den 26. Oktober, 5 Uhr nachmittags zu sich in die
Ewigkeit abzurufen.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Frau Margareta Schardt geb. Zimmermann und Kinder.
Frickhofen , Dortmund, Frankfurt (Main), Frankreich, Nieder'

zeuzheim, den 28. Oktober 1918.

Die feierlichen Exequien und die darauffolgende Beerdigung
findet statt Mittwoch, den 30. Oktober, 71U Uhr vormittags. 8341

mmM
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Nach langem, schweren Leiden verschied am Samstag , den 26. Oktober
im Alter von 70 Jahren unser lieber , unvergeßlicher Vater, Schwiegervater
und Großvater , Herr

Wilhelm Lahnstein
Mitglied des Kathol. Kirchenvorstandes,

früherer Rendant der Spar - und Darlehnskasse Thalheim,
Veteran des Feldzuges 1870/71,

wohlversehen mit den hl. Sterbesakramenten.

Die trauernden Angehörigen.
Thalheim, Essen (Ruhr), Frankreich, den 29. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 31. Oktober, vormittags 7 Uhr in Thal¬
heim statt, das Seelenamt ist daran anschließend. 8354
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Todes - «jr Anzeige.
Statt jeder» nderen Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht, daß mein lieber Gatte , unser guter
Vater , Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager,
Onke! und Neffe, der Dragoner

»ilhelm Gotthardt
heute morgen 9yz Uhr an einer heimtückischen,
monatelangen schweren Krankheit, die er sich im
Felde zuzog, jedoch seit einigen Tagen in ein hoff¬
nungsloses Stadium übergegangen war , wohl-
vo-bereitet durch den Empfang der hl. Sterbe¬
sakramente im Alter von 30 Jahren , in die Ewig¬
keit abgerufen wurde.

Im Namen der tieftraucrnden Hinterbliebenen:
Frau Margareta Gottbarvt geö. Anzion

und Kind.
Mengerskirchen, im Felde, den 26. Okt. 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch morgen um

(8359

MDoiiier WAMmiii. Würg.
Allen Mitgliedern die traurige Kunde, daß das

langjährige Mitglied

Wilhelm Brühl
Schuhrnachermeister,

von dem .Herrn über Leben und Tod in die Ewig¬
keit abgerufen worden ist.

Gedenket des Verstorbenen im Gebet!
Der Vorstand.

Limburg , den 28. Oktober 1918. (1002
Die Beerdigung findet statt am Dienstag , den

29. Oktober nachmittags 3 Uhr.

Alleinmädchen
das auch kochen kann an
Stelle des weg. Verheiratung
abgehendcn in kleinen besseren
Haushalt gesucht . Eintritt
spät. 1. Dez. Angeb. an 1070
Frau Direktor Rheinholdt,

Wiesbaden, Jdstecnerste. 3.

M ieneiKoftoi
mit gut cingcwinterteu

Völkern
Umstände halber sofort  zr>
verkaufen. 1003

w . Fröhlich,
Langendernbach

"8



Adolf Schwantes
Gefreiter beim Pr. Schall meBtrupp l»

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

ohne , daß es ihm rergönnt war , seinen bevorstehenden Urlaub
nochmals bei seinen Lieben zu verbringen . Selbst seine Kräfte
reichten nicht mehr aus um den heimatlichen Boden zu erreichen.

Seine Ruhestätte fand er auf einem Friedhof in Belgien.
Wir bitten dem lieben Verstorbenen im Gebete zu gedenken.

ln namenlosem Weh:

Paul Schwantes,
Ma^e Schwantes geb. Born,
Helene Schmitt geb. Schwantes Wwe.,
Paul Schwantes , Leutnant der Reserve

z. Zeit im Ffelde.

PrelendUz and im Felde , den »8. Oktober 1918.

Das Seelenamt ist am Dienstag , den 29. Oktober morgens
6V* Uhr in der Anstaltskirche zu Freiendiez . 8353

Nach Genehmigung der Behörde erfolgt die Ueberfühmng.

Wegfall von Zügen.
Dom ES. Oktober ISIS ab müssen au- zwingenden

Äründen folgende Züge vorübergehend auSfallen. die bald»
möglichst wieder eingelegt werden. Anträge auf Wieder,
einlegung find zwecklos.
D 301 Mainz ab 5.58 - Coblenz an 7.55
D 170 Coblenz ab 16.65 (üb WieSb j — Franks M . an 1,24
D 252 Töln Hbf. ab 7,30— ftranffurt a.SB. an 12.07
D 111 Frankfurt a . M. ..
D 177 LudmtgShafrn »
D 162 Wiesbaden ,

Pz 1277 Mainz
Pz 1276 Maina *

nheim m
Pz 1255 Bingerbrück

-1328 Coblenz *
-1314 Bingerbrück *

Pz 1826 Mainz
Pz 1323 Kelsterbach

(SamStagS Franks .M. *
Pz 1825 Rüsselrheim *

(SamStagS)
Pz 1369 Frankfurt ». M.
Pz 1352 Mainz „
Pz 1005 Wiesbaden ^
Pz 1122 RüdeSheim
Pz 1006 Niederlohnstein ^
Pz 1130 RüdeSheim
Pz 1013 Wiesbaden *
Pz 1193 Frankfurt a. M. „

1195 Wiesbaden *
Pz4039 Wiesbaden „
Pz40S8 Langenschwalb. ^
Pz 1691 Wiesbaden ^
Pz 1592 Niedernhausen „
Pz 1829 WorntS „
Pz 1840 Bingen *
Pz 1867 Worms „
P - 4.51 Alzey

623 WormS 0
632 GunterSbluni „
Ö16 Frankfurt a. M. „
945 Darmstadt *
057 Mannheim *

Pz 936")Darmstadt „
Pz 966")Wein heim
Pz 721*>Darmftadt
Pz730 *)WiebelSb cheub.^
Pz 473 Hanau Ost »

(außer SamStagS)
P 474") Babenhausen

*) Die Züge 936.
SamStagS be

Pr
Pz
Pr
Pz
Pr

854 — Cöln
7.59 — Wiesbaden .
7.32 — Ludwigshafen „

10.21 — Bingerbrück
10,46— Ra unheim „
11.58 — Mainz
10.04 — Coblenz
1,30— Bingerbrück „
2.16 — Mainz „
8.53 — Raunheim „
8.28 — Mainz
2.W)
4.32 — Mainz

7,37— Mainz *
8.18 — Frankfurt a M . ^
4.30 —Niederlahnstetn „
5.17 — Wiesbaden „
V.14 — RüdeSheim
901 — Frankfurt a.M. „
S.20 — Rüde- Heim ^

10.27 — Wiesbaden „
12.06 - RüdeSheim

2.48 — Langenfchwalb. ^
6 43 — Wiesbaden „
9,11 — Niedernhausen „

10.20 - Wiesbaden m
9,25 — Dingen „

10,43— WormS m
10.38 - Alzey
8.18— Mainz m
6.30 —Mainz „

1058 —WormS „
8.06 — Darm st adt H
8.20 —Frankfurt a 93t ^
8.54 — BenSheim „
5,03— Weinheim „
6.30 — Darmstadt „
2.35 — WiebelSb °HeuV. ^
4.12— Darmstadt „
4.40 — Labenhausen „

9.02
9.34
9 07

11.21
11,18
12.30
11.51
8.19
8.21
4.25
4,06

8 .47
9 .36
7 .20
6 .22

10. 56
11.55
4 .27

11,60
1.14
8,59
7.52
9 .57

10.56
11,40
12.51
11.39
9 .39
8 .13

11.82
9,00
4 .20
6.22
6 .15
7 .46
8 .47
6 .23
6 .20

6.5» -
965, 721.

nau Ost
und 474

„ 7,32
werden

rbert.
Die durch den Ausfall der Züge eintrelenden kleineren

Verschiebungen bestehender Züge werden durch Schalter,
anschlag bekannt gegeben.

Mainz , den 26. Oktober 1918. VW
KSnigl . Preutz . n . Grobh . HesfisecheOifenbahnvirrktton.

Baracken-, Straßen- und
Stellungsbauarbeiter

in großer Zahl für das besetzte Gebiet gesucht.
Hilfsdienstmeldesttlle. Limburg.

,,t &« IbftborffrFahrgasse Nr . 6. VS7

Arbeiterinnen
gesucht 83!

MUMM LMg®.t 1 fl.

Mr Allerhciligr»!
Blühende Aftern, Stiefmütterchen,

Bergitzmeiunicht.
Ferner empfehle mich i» Unfertigen von Kränze «.

Kreuze « us« . von lebenden und künstlichen L umcn ck
ollen Preislagen Bestellungen werden entgegengenommen
Brückrnvorstaot 18 und von Mittwoch ans dem Markt.

8298  Jean Priester,
Limburg, Brückcnvorstadt Nr. | 8.

pabe von Mittwoch 9 Uhr ab
eine« Transport schwerer

Lauser und Zerkel
z« verkaufe«

Karl Undlar,
Meudt . Telefon Nr . 30. 83«

Heute abend 8 Uhr

Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung I
Du bist nicht tot Tief ist nun unser Schmers

Schloß auch dein Auge sich Du warst uns viel, starbst viel zu fitth.
In unsern Herzen lebst du ewiglich. Wer dich gekannt, vergißt dich nie,
So liebreich warst du immer Drum freue dich in Himmelshöhfl
So gut, so treu dein Herz; Und ruhe sanft auf Wiederseb'n!
O, dich vergißt man nimmer

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die traurige Nachricht,
daß unser innigstgeliebter , hoffnungsvoller Sohn , unser herzens¬
guter Bruder , Schwager und Bräutigam

Unteroffizier

Johann Jung
Im Infanterfe - Regfment 458,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

nach 50 Monaten treuer Pflichterfüllung im blühenden Alter von
28 Jahren in den letzten schweren Kämpfen auf feindlicher , blut¬
getränkter Erde gefallen ist.

Um ein frommes Gebet für den teuren Gefallenen bittet

Im Namen der tieftrauemden Angehörigen:
Familie Joeef Jung.

Oberzeuztietm , Hadamar , Mainz , Ahlbach , Niederzeuzheim,
Oberweyer und Steinbach , den 28 . Oktober 1918.

Dts Seelenamt für den teuren Gefallenen ist am Donnerstag, den
31. Oktober, morgens7 Uhr ia Oberzeuzheim. 8346

In der Nacht vom 16. auf 17. Oktober starb an den Folgen
einer schweren Lungenentzündung auf dem Transport in eia
Heimatslazarett unser guter , hoffnungsvoller Sohn , unser lieber,
treuer Bruder.

15 Kaninchen . 4 Ställe,
sowie ein Pärchen  orima
gezeichnet« deutsche Riesen«
schcck, 8 Monat alt . z« ver-
kaufen. f 344

BrÜckenvorstadt89.
ttm junm 971

9 Monat alt, kräftiger Hund,
sehr wachsam, zu verkaufen.

Peter Vhlenschläger,
Metzger. ( >a»ainar.

Suche für meinen budec.
losen Haushalt , 2 Personen,
ein ordentliche», im Haushalt
erfahrene» 6278Mädchen.

Angebote mit Lohnanspr. an
Fra « Zahn »Arzt
Kadetob,

Bad Langenschwaldach
hei g&irtbohM.

Brav -S kath. 63^Mädchen
,u einem kinderlo en Ehepaar
zum ' 5. Novcmder gesucht.

Oberleutnant Real »,
Wi Sda den. Bülowstr. 19.

Tüchtiger
Gärtnergehilfe

sofort gesucht
Ost. unt. 8345 an die

mm  Amelei^
Sau » mit 5 Zimmer
LadennebstOekonomieaebünd«,
1900 g baut, und \ MorS^
Grundbesitz zu günstigen K«
lungSdedingungen zu

RSH. zu erfragen
vnrlehnskgffe

Gemünden sWesterwiN̂ .©artenr̂unüffäd
in Li» v« rg .

am alten Fahrweg, zirka *•
Ruten, zu verkaufen.

Nähere» : PH . Hch.
Wiesbaden. MamitinSD^

Telefon 806. JJ *Z

60)1)3 ntti - 6ü » slrt « Lick
an besseres Fräulein tzü

Näh, in der Er»
KB

rnSbliortes Zt " iMer
mit llüchenbenutznna0. UV** i
losem Ehepaar gesucht. J,

PreiSangeb̂ « «nt
die Lx» v

Aula des Gymnasiums

in- Oaarlelte tu Gratis, Sntelssa, Vszai!
Karten zu M. 8.—, 2 — in der Huchhandluogvon

H A. Hers und an der Abendkasse. 8343

Fnorfl-Stiniai

zu benutzen ist eine Freude
Als Ergebnis sorgfältiger
Herstellung sind sie an
Güte unübertrefflich.

Farorit-ModenalbumM. 1
und Favoritschnitte liefert
Job. Franz Schaidt.

Limburg. 94:

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gottes unerforschlichcm Ratschluß hat es gefallen , meine

hmigstgeliebte Gattin , unsere treubesorgte , herzensgute Mutier,
Schwester , Tante , Schwägerin , Cousine , Frau

Margareta Busalt
geb. Roos

nach langem , schwerem , mit größter Geduld ertragenem Leiden,
wohlvorbereitet durch öfteren Empfang der hl. Sakramente , im
63. Lebensjahr ru sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen die teure Verstorbene dem bl . Meßopfer der
Priester und dem Gebete der Gläubigen.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen : '
Joseph Busalt , Zugführer a. D.
P. Franziskus , O. Cap.,
Jos . Busalt , Feldw .-Leutn . i. Felde , ,
Joh . Busalt , Gefr. L Felde , # '
El 15. Busalt,
Marg . Busalt,
Simon Busalt , Kaplan,
Bruder German , S . S. S.,
Maria Cäcilia , O. Cap . 8339

Limburg » d . Lahn, den 27. Oktober 1918.
Die Beerdigung Ist am Mittwoch, den 30. Oktober, nachmittags 4 Uhr

vom Sterbehaus. Holzheimerstr. 23 aus.
Exequienarat ist Donnerstag morgen8 Uhr.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen 2 Uhr

meinen innigstgeliebten Mann , unseren guten , treusorgenden Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

Johann Brombois
nach kurzem , mit Geduld ertragenem Leiden , wohlvorbereitet durch
öfteren Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter von 64 Jahren
zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Lim Ui 11es Beileid bitten

Die tieftrauemden Hinterbliebenen

Frau Johann Brombois Ww». geb. Maurer
nebst Kindorn und An verwand tan.

ImitratjFrankreich , Frankfurt a . M., Höchst , Neustadt a. Donau,
den 28. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 31 . Okt . morgens
7 */* Uhr statt ; danach ist das Seelenamt 8347

„Kriegerverein Germania".
Am 27. öS. Mts . starb unser lieber Kamerad,

Herr Schuhmachrrmeister

Wilhelm Bruhl,
von hier.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung erfolgt am DirnStag , den 29.

Oktober, nachm. 3 Uhr vom Sterbehause (Sack¬
gasse) au».

Wir ersuchen die Kameraden, sich am Leichen-
beyangni» zahlreich zu beteilrgm . Antreten der
Mitglieder : 2Vfc Uhr am Rathause . Orden PP. sind
enzulegen.
1001 2er Vorstand.

Al !-. MÄkkst
MMm  troiD
mmm str»

empfiehlt 831«

AM Mi
Stschmarkt 18 und

markt 3.

MibkrM
fest zum iLinschnetde«

verkauft ^
Fra « Adolf Stein

gegenüber Condern̂ ,»
«evrauniler gutTJgj;Tepp loh

i« kaufen gesucht. 00. .
Näheres Expedition.

(Ä ne Partie gute
Legehühner unö eine« makl

Kaninchen ^
zu verkaufen.
8326 a . » id, . OTatanitift

tttne noch junge

O Sticke
mit zwölf Kücken billig z,verkaufen.
Sainscheid , HauSnumuwr8

der Westerburg. . ^
Reimofstger 8276

Schwcizerbock
weiü ohne Hörner , fprungf.
erftklass. Der zu verkaufen.

Montabaur.
Vorderer Medstock Nr. 7.

Tüchlig.ß

Alleinmädchen
für sofort gesucht. Wh

Frau Adolf  Leopold,
Obere Schiede 6. U.
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